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Einbrecher sollen einen ungeliebten Adligen ermordet

haben, so der Verdacht. Holmes lässt sich natürlich nicht

lange täuschen, doch könnte es gute Gründe geben, die

Sache ruhen zu lassen.
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Es war an einem bitterkalten frostigen Morgen im Winter

des Jahres ’97, als ich davon wach wurde, daß mich jemand

an der Schulter rüttelte. Es war Holmes. Er stand über

mich gebeugt, die Kerze in seiner Hand beschien ein

eifriges Gesicht, und auf den ersten Blick wußte ich, daß

etwas falsch lief.

»Kommen Sie, Watson, kommen Sie!« rief er. »Das Spiel

hat begonnen. Kein Wort! Ziehen Sie sich an und kommen

Sie!«

Zehn Minuten später saßen wir in einer Droschke und

ratterten durch die stillen Straßen in Richtung Charing

Cross-Station. Die erste blasse Winterdämmerung zog

herauf; verschwommen, kaum wahrnehmbar im Londoner

Dunst, sahen wir hin und wieder die Gestalt eines früh

aufgestandenen Arbeiters, wenn wir an ihm vorüberfuhren.

Schweigend verkroch sich Holmes in seinen schweren

Mantel, und ich tat ein gleiches, denn es war schneidend

kalt, und beide hatten wir noch nicht gefrühstückt. Erst als

wir auf dem Bahnhof heißen Tee getrunken und den Zug

nach Kent bestiegen hatten, waren wir genügend

aufgetaut, daß er sprechen und ich zuhören konnte.

Holmes zog einen Brief aus der Tasche und las ihn laut vor:

›Abbey Grange‹, Marsham,

Kent, 3.30 nachts

Mein lieber Mr. Holmes,


